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Beı diesem Buch 1St außerst schwer, ıne allgemeıne Empfehlung abzugeben, die
tür jeden Leser befriedigend ware. Zunächst 1st herauszuspüren, dafß ein erantwor-

tungsvoller Psychologe un: Priester miıt reicher Lebenserfahrung schreibt. Das Feld
der Lebensberatung 1sSt freiliıch umfassend, dafß die Erwartungen, W 3as finde ich ın
diesem Buch, ohl weıt auseinandergehen. Das Buch stellt dıe wichtigsten seelischen
Kontlikte un: Neurosen zıiemlıch umtassend dar, darunter sınd Partnerpro-
bleme, Lebensangst, Trauerfäle, Selbstmordgefährdung, Alkoholismus, Drogensucht,
Arbeit mıiıt Schwergestörten. Kennedy versucht dabei ımmer wieder Wege Z
sinnvollen Leben aufzuzeigen, die jedoch 1m konkreten Fall nıcht eintachhın AaNsC-
wendet werden dürten. Das Buch 1St allererst für Sozialarbeıter, Erzieher, Seelsor-
SCI, Lebensberater geschrıeben, wobe]l jeder auf se1ine Weıse beraten wiırd mussen. Es
kann aber durchaus dem einzelnen Menschen Klarheit über seiıne Lebensprobleme VOCI-

schaffen un! soOweıt hinführen, weılß, wohın sıch weıter wenden müßte,
gediegen beraten werden.

Mag theol Franz Lauterbacher .5

SACRAMENTIORU GE  IS Band LEXIUS, d REr nto1ne|
Dumas OSB editus: Corpus S  istıanorum, Ser1es Latına DE und 526 Seıiten.
Editions Brepols, Turnhout 1981 BFEr 33/75,-—
and F: IN  IÖ; TABULAEF NDICES, 3al J{ean] Deshusses OSB
orpus Christianorum, Ser1i1es Latına KEEX Nun AI Seıten, Seiten Ab-
bildungen. Editions Brepols, Turnhout 1981 BFEr 3375,— (4334)

Miıt der Veröffentlichung des SACRAMENTORU GE  IS
(Bıbl Nat Parıs; lat ) in der Reihe CORPUS CHRISTIANORUM SE-
RIES FEAFHHNA kommt ine Jange un:! sehr bewegte Geschichte endliıch ıhrem
glücklichen Abschluß Schon selt Jahrzehnten W ar die Edition dieses für die Ertor-
schung der Liturgiegeschichte wichtigen Sakramentars angekündigt; aber ımmer
wıeder mußte sS1e au unglücklichen Umständen hinausgeschoben werden. 1946, nach
dem Tod VO Vıctor Leroquaıs, wurde dıe Aufgabe dieser kritischen FEdition den Be-
nediktinern der Abtei Hautecombe al vertr4ut Und selbst für die Mönche dauerte die
Arbeit der Herausgabe eın volles Vierteljahrhundert; denn der Hauptbearbeiter des
Textes, Dom Antoine Dumas, wurde selt dem Zweıten Vatikanıschen Konzıil als Miıt-
glied der römischen Gottesdienstkongregation un anderer remıen mehr un mehr
absorbiert VO  - anderen Aufgaben, die sıch 1m Gefolge der konziliaren Liturgiereform
aufdrängten, dafß ıne Verzögerung der Edition unvermeıdlich WAal, s1e doch
ıne zußerst mınutlöse Arbeit ext OTraus Umso dankbarer sınd WIr, da{fß die
Ausgabe doch noch zustandegekommen 1St eın Mitbruder, Dom Jean Deshusses,
dem WIr die kritische Edition des Sacramentarıum Gregorianum verdanken, besorgte
für die vorliegende Ausgabe die ausführliche Einleitung und die wichtigen Konkor-
danztabellen, während eın weıterer Miıtbruder, Dom Benoit Darragon, die Indices
sammenstellte: ıne benediktinische Zusammenarbeit einahe W1e€e Ara eıt der Mau-
riner!

Der Band enthält den vollständigen ext des Sakramentars 1n eıner Wıe-
dergabe; der Herausgeber hat den lateinischen ext mıt allen orthographischen,
grammatıkalıschen un: syntaktischen ‚‚Fehlern“ wiedergegeben, die für die lateinische
Kultur der eıt VO' der Reform Alkuins 1m Frankenreich charakteristisch sind, auch
WE dies unseren‘ ‚,klassıschen“‘ Vorstellungen nıcht entspricht.



Der SACRAMENTORUM umtaflt in 514 Sektionen 3074 Nummern. Vom 187Inhalt her lassen sıch mehrere Gruppierungen auseinanderhalten: das eigentliche
Sakramentar (Sektionen ’ bischöfliche Segnungen (Sektionen 329—330);

Oratıones diversae (Sektionen 331—343); eın Tautfordo (Sektion 344); eın Ponti-
tiıkale (Sektionen 345—512); eın Martyrologium (Sektionen 5313—415): schliefßlich
noch einıge spatere Zutaten aus dem Jh

Der Band enthält die für lıturgiegeschichtliche Forschung wichtige Einführung in
den Textband. ach eıner Beschreibung des Manuskrıipts (dıe Seiten Abbildungen
beweisen das hohe künstlerische Nıveau des Scriptoriums), wiırd dessen (5e-
schichte dargestellt. Das Sakramentar wurde 1m etzten Jahrzehnt des Jahrhunderts
iın Nordfrankreich geschrıeben, vermutlich Bischof Hıldoard für die Kathedral-
kırche VO  e Cambrai; un stellt die opıe einer ursprünglicheren Sammlung dar (ZU-
sammengestellt ın der Abtei Flavigny), deren einzıger erhaltener (und darum für die
Liturgiegeschichte besonders wichtiger) Zeuge lst. Man 40985 dıesen Sakramentar-
LYyp ‚‚TIränkısche Gelasıiana“‘ oder ‚,‚Gelasıana des Jahrhunderts‘‘. Kurz danach
wurde das Sakramentar VO  e} Wılhelm VO  w} Aquıitanıen ın das VO  , ıhm gegründete
Kloster Gellone gebracht, dort aber bald nıcht mehr verwendet, weıl sıch inzwischen
als Erfolg der karolingischen Retorm das gregorianische Sakramentar durchzusetzen
begann.

Die für die Sakramentarforschung wichtige Synopse nthält die wichtigsten direkten
und indirekten Quellen für die verschiedenen Teile des Sakramentars, wobe]l die Ver-
wandtschaft mıt dem Sakramentar VO Angouleme und dem Sakramentar Philıpps be-
sonders auffällig ISt. Zu den ‚, Incıpıt““ hätte I1a  =) sıch 1n den Indices auch den Schlufß
der Texte gewünscht, W3as Vergleiche erleichtern würde (vgl die Ausgaben der ambro-
sıanıschen Lıturgıie durch eımıng).

Die Edition des SACRAMENTORUM GE  IS 1St tfür die weıtere
Erforschung der abendländischen Lıturgie VO großem Wert, lassen sıch doch Ele-

dieses Sakramentars, die 1m Gregorianum Karls des Grofßflen nıcht enthalten
sınd, ın spateren Sakramentaren wıeder teststellen, 1m ‚‚5acramentarıum triplex“
VO  5 St Gallen un: noch in Sakramentaren des Jahrhunderts (z ın Cod
Eıns L1, 113, 114) Was INa  w} sıch wünschte, ware 1ne Konkordanz samtlıcher
wichtigen Sakramentartypen der abendländisch-lateinischen Lıiturgie,

Odo Lang SB

Franz eorg Friemel, FÜRBITTEN ın den Anlıegen der Menschen, nach 180 Themen
alphabetisch geordnet. 274 Seıten, 22:80, Verlag Herder, Freiburg-Basel-Wien
1980 (4232)

Immer mehr Fürbittenbücher kommen auf den Buchmarkt. och 1st wirklich
brauchbar? In diesem Buch sınd die Bıtten der Menschen VO  3 heute thematisch -
SammenNgeELragen un in ıne klare Sprache des Gebetes gebracht. Glauben un: Beten
gehören ZUSAaAMMECN, 1aber auch der Alltag un: das Gebet Daraus ergeben sıch viele
Anlässe Z Beten un Bıtten, die sıch kaum ın anderen Fürbittbüchern tinden Man
spurt den Bıtten uch d} dafß S1e bereıts vielseitig ın (Gebets)gottesdiensten verwendet
wurden. Eın Schriftstellenverzeichnis den Fürbitten bringt gewissermafßen die bi-
lische Grundlage, W arulll WIr unermüudlıch Leben und HSeCTE Welt 1mM Gebet
VOr Gott hinbringen dürten Mag theol. Franz Lauterbacher OSB


